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ab 1. Januar stellen wir die Bezugspreise dieser Zeitschrift aufEuro um. Gleich¬
zeitig sehen wir uns leider gezwungen, die Bezugspreise zu erhöhen. Ab 2002
kostet das Abonnement € 59,-. Die Versandkosten betragen € 4,20 im Inland
und € 10,50 im Ausland.
Wir hoffen auf Ihr Verständnis. Juventa Verlag
6. Strakturpluralität und Vielfalt lassen sich
nicht nur als Bereicherung, sondern auch
als problematische Undurchschaubarkeit
interpretieren: Traditionale Formen (z.B.
das Gymnasium, die Realschule) profitie¬
ren von ihrem eingespielten Prestige,
neue Formen haben wegen ihres Innova¬
tionsanspruchs einen Wettbewerbsvor¬
teil, traditionale Formen ohne Prestige
(Haupt- und Sonderschule) erleiden einen
Anerkennungsverlust auch dann, wenn in
ihnen qualitativ gut und innovativ gear¬
beitet wird. Die neuen Formen müssen
Aufstiegs- und Durchlässigkeitsmöglich¬
keiten versprechen, auch wenn diese nur
sehr begrenzt realisierbar sind.
7. Die Entwicklungstendenzen im Sekun-
darbereich I bestätigen, dass angesichts des
Verschwindens der Hauptschule die Real¬
schule deren Funktion der Vorbereitung für
eine Berufsausbildung übernimmt, das
Gymnasium sich zum modernen
„Gesamtgymnasium" entwickelt und die
Gesamtschule im ländlichen Raum ihre
vielfältigen Funktionen am besten reali¬
sieren kann, während sie in städtischen
Gebieten auf Teilfunktionen (Förderung
vorwiegend der benachteiligten Schüler
und Schülerinnen) reduziert wird. Die
Widersprüchlichkeit der Funktionszuwei¬
sungen von Förderung und Auslese, Ver¬
einheitlichung und Individualisierung,
Profilbildung und Sicherung einer Stan¬
dardqualifikation wird in der Vielfalt der
Schulformen und Bildungsgänge nicht
aufgehoben, allenfalls begrenzt bearbeitet.
Gleichzeitig aber zeigen die Berichte und
Analysen über einzelne Schulen, die im
zweiten Teil dieser Publikation enthalten
sind, dass in einer reflektierten und enga¬
gierten Praxis die gegensätzlichen Anfor¬
derungen balancierend aufgegriffen und
pädagogisch gestaltet werden können.
Die Schulen, von denen hier berichtet
wird und die zum Teil in einer langen Tra¬
dition der Schulreformarbeit stehen, zei¬
gen auch, dass ein größerer Handlungs¬
spielraum für die einzelne Schule produk¬
tiv ausgefüllt werden kann. Der Forderung
nach mehr Autonomie stehen, zumindest
in diesen Fällen, die Kompetenz zur päda¬
gogischen Realisierung und der Wille zur
Übernahme von Verantwortung gegenü¬
ber. Auch wenn die einzelnen Schulen sich
nicht unbedingt als Modell-Schulen ver¬
stehen, haben sie für die zukünftige Ent¬
wicklung Schrittmacherfunktion über¬
nommen. Für die pädagogische Ausge¬
staltung von Schulautonomie dürfte der
Weg, Modellschulen flächendeckend zu
kopieren, ohnehin nicht der richtige sein.
Die Herausgeber machen resümierend
darauf aufmerksam, dass für Entschei¬
dungen über Schulformen auch weiterhin
Bildungspolitik gefordert ist; und damit
für die Entwicklung von autonomen
Schulen Initiative und Kreativität an
jeder einzelnen Schule notwendig sind.
Özkan Ergen, Universität Heidelberg
Thema: Statistik und Me¬
thoden - „neue" Lehrbü¬
cher und PC-Lernsysteme
Bislang waren traditionelle deutschspra¬
chige Lehrbücher im Bereich der empiri¬
schen Sozialforschung und Statistik nur
selten lese- und anwendungsfreundlich
konzipiert. Im Gegensatz dazu finden
sich im angloamerikanischen Raum
Lehrbücher, die komplexe Inhalte, nicht
zuletzt durch den Einsatz computerge¬
stützter Lemsysteme, „user-friendly"
insbesondere an Smdierende und
„Anfängerinnen" zu vermitteln suchen.
Diesem Trend scheinen nun auch einige
Lehrbücher in Deutschland zu folgen.
Ausnahmslos handelt es sich bei den im
Folgenden vorgestellten Lehrbüchern
und PC-Tutoren (interaktive Lernsoftwa¬
re) um statistische und methodische Ein¬
führungen, die eine solide Grundlage für
den Praxisgebrauch vermitteln wollen.
Lehrbuch „Befragung"
Kirchhoff, S. IKuhnt, S. /Lipp, P. /Schla-
win, S.: „Machen wir
doch einen Fragebo¬
gen ". Opladen: Leske





sehr!" So lautet ein
Kapitel des Buches,
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das die Stationen einer schriftlichen
Befragung von der ersten Idee und der
Frageformulierung über die Dateneinga¬
be bis hin zur statistischen Auswertung
und Präsentation in zehn Kapiteln (und auf
nur rund 100 Seiten) beschreibt. Die
Autoren und Autorinnen haben in diesem
Band ihre Erfahmngen aus dem For¬
schungsprojekt „Studieren im Revier"
(durchgeführt im Sommer 1995 an der
Universität Dortmund) aufbereitet und
wollen insbesondere dem Anfänger Hil¬
festellungen geben, mit den „widrigen
Umständen des Forschungsprozesses
umzugehen". Geboten werden Einblicke
in den Forschungsalltag durch eine Viel¬
zahl von Beispielen und praktischen
Tipps („Vorsicht Falle: Gesammelte
Tipps"), die dort ansetzen, wo ein Lehr¬
buch im Allgemeinen aufhört. Im Kapitel
„Vom unausgefüllten zum ausgefüllten
Fragebogen" werden beispielsweise
Ideen zur Maximierung des Rücklaufs
vorgestellt: eine „Werbeaktion" in Form
einer Reise-Verlosung (eine Aktion, die
einiges kostet) sowie die Einrichtung von
Fragbogen-Sammelstellen zur Einspa¬
rung von Portokosten (um ungewöhnliche
Aktionen finanzieren zu können). Sehr
anschaulich wird der „Weg zum Daten¬
satz" beschrieben: die Fragebogenkodie-
rang (viele Kodierungsvarianten werden
gezeigt), Erstellung einer Datenmaske,
Dateneingabe und Fehlerbereinigung.
„Ins Eingemachte der Datenanalyse" gibt
einen kleinen Überblick über verschiede¬
ne statistische Analyseverfahren: Clus¬
ter-, Hauptkomponenten- und Korres¬
pondenzanalyse. Die Autorinnen verwei¬
sen angesichts der Komplexität der ange¬
wandten Verfahren auf den (dann doch
umfangreicheren) Ergebnisband ihrer
Studie.
Das Buch spart keinen Forschungsschritt
aus - konsequent wirdjeder Schritt in eine
übersichtliche und anschauliche Form
und in eine gut verständliche (und flotte)
Sprache übersetzt. Ein Lehrtext, eine
praktische Anleitung und Einfuhrungs-
lektüre über und in die Forschungspraxis
- die Lust auf den Einstieg in ebendiese
macht. Grenzen und Lücken dieser For-
schungsaufbereitung zeigen sich bei spe¬
ziellen wissenschaftlichen Fragestellun¬
gen und komplexen statistischen Verfah¬
ren, die allesamt nur angerissen werden
können. Auffangen und füllen kann dies
nur das traditionelle empirische und sta¬





Weinbach, R. W./Grinnell, R. M.: Statb¬
tikfür soziale Berufe (4. Auflage). Lehr¬
buch und CD-Rom (Stat inside 1.0). Neu¬
wied: Luchterhand 2000. DM90,-
Ein statistisches




bewährt hat, liegt in
deutscher Überset¬
zung vor. Ergänzt
wird das Lehrbuch durch ein interaktives
Lernprogramm. Das Buch gibt in gut ver¬
ständlicher Sprache eine Einführung in die
beschreibende Statistik, in Inferenzstatis-
tik und das Testen von Hypothesen, in die
Konelation, einfache lineare Regression,
in Kreuztabellen, T-Tests und Varianz¬
analysen sowie in nicht-parametrische
und multivariate Tests. Die statistischen
Verfahren werden durch zahlreiche
Anwendungsbeispiele, Zusammenfas¬
sungen, Merksätze und Bemerkungen
anschaulich beschrieben. Mathematische
Formeln finden sich nur dort, wo sie für
das Verständnis unverzichtbar sind.
Die CD-Rom vermittelt Grundlagen
durch eine Hypertext-Version des Ein-
führungsbuches und Multiple-Choice-
Fragen. Weiterführende Texte, Beispiele
und Aufgaben dienen der Vertiefung.
Interessant ist der Anwendungsbereich
des Lernsystems, der über die üblichen
Möglichkeiten „elektronischer" Lehrbü¬
cher hinausgeht und aktives Lernen
ermöglicht: Die CD-Rom enthält ver¬
schiedene Originaldatensätze des Inter¬
national Social Survey Program (ISSP)
u.a.: Soziale Ungleichheit (1992), Fami¬
lie und sich ändernde Geschlechtenollen
(1994), die statistisch analysiert werden
können. Auch eigene Daten können inte¬
griert werden.
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Das Programm ist anwendungsfreund¬
lich angelegt und ohne Probleme zu
installieren (Windows 95 bis 2000,
Macintosh und Linux) - was fehlt, ist eine
ansprechendere visuelle Ausgestaltung
des Programms.
Kromrey, H: Empirische Sozialfor¬
schung (9. Auflage). Lehrbuch und PC-
Tutor 1.0. Opladen: electronic UTB /
Leske + Budrich 2000. DM45,-
Zur Begleitung des bekannten (inzwi¬
schen in der 9. Auflage erschienenen)
Lehrbuches von Helmut Kromrey liegt
nun der PC-Tutor „Methoden 1.0" für
Modelle und Verfahren quantitativer
Verfahren vor. Zu den wichtigsten (di¬
daktischen) Programmkomponenten
zählen vor allem Lehrtexte (teilweise von
Animationen begleitet) und Arbeitshin¬
weise (mit Musterlösungen), Lernkon¬
trollen und sogenannte Masterbeispiele
(abrufbare Hausaufgaben). Ein Pro¬
gramm für Smdierende, das die Lektüre
des Lehrbuches unterstützt, Lernhilfen
zur Einarbeitung ins Thema und zur
Übung (Vorbereitung auf Klausuren)
bietet - die interaktiven Lernmöglichkei¬
ten des Mediums jedoch nicht aus¬
schöpft.
Die Redaktion
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